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Per ^ a n s t a v i s m u s . 

Cchon frit Jahren war — so schreibt die 
SdrnS&orfer „Abwehr' — der Flügelschlag des 
ka»slavismus nicht so geräuschvoll zu ver-
«dmen, al« seit die Bubentscher Ausstellung 
idtt Pforten öffneie. Wenn die nlttschechische 
Vnsse, mit der „Politik an der Spitze, in dem 
Kireben, offene Thatsachen wegzuleugnen, die 
Kutschen Blätter mit derbkalibrigen Schmä-
tiinflen übergießt, weil sie die Präger panslavi-
iischen Demonstrutionen nicht vertuschen, so sorgt 
wdererseitS das jungtschechische Organ dosür. 
H man erfahre, wie der größte Theil dt« 
Wchjschen Volke? denkt. Wie sagten doch erst 
ragst die „Rar. Listy," als sie dem Haffe gegen 
die deutsche Nationalität und da» Deutsche Reich 
ll!ioerblüm«en Ausdruck gaben? Da« Gregr'sche 
Lrzan betonte, in dieser Beziehung gebe es im 
tschechischen Volke keinen Unterschied, und wo 
a®a ein Unterschied sich konstatieren ließe, darin 
Iie>>« Heuchelei, die man sür „StaatSkunst au<-
pbt.' Dieses Wort muß die Al.tschechen schwer 
>ms<n. wenn sie an die Saa» denken, welche sie 
klMt ausgestreut haben. Wa« auch die alt-
Ähecbische Presse beginnen mag. um die pau-
Kvistischen Kundgebungen, mit welchen man 
üch in Prag förmlich berauscht, abzuschwächen, 
«imner wird e« ihr gelingen, den Antheil au» 
der Welt zu schaffen, den sich sie selbst und ihre 
ßsttngänger an den Vorbereitungen sür das 
iliiHehen eine» solchen Samens zu vindiciereu 
Ui traurige Verdienst haben. 

Der PanslavitmuS in der Form, in welcher 
e heute sich darstellt, ist noch nicht gar zu 
«tan Datums. Noch in den sechziger Jahren 
»s? derselbe in Rußland nicht allzu ausgebildet; 
fct Zlnhängerfchaft der Panslavisten war eine 
5» geringe, daß d.r damalige Czar ihrem Treiben 
jibig zusehen konnte. Erst zur Znt de« deutsch-
Äizöfischen Krieges unt> der glanzvollen Wieder-
Achtung des Deutschen Reiches begann der 
ßniflaviSmus stark in die Halme zu schießen, 
nydem damals, mit Ausnahme von Iwan 
Üfafoio, die bedeutendsten Führer der Pan-
Jotftm bereits verstorben waren. Auch Aksakow 
«irschied, und sein Erbe trat der Publicist Katkow 
ir. der sür Ehren uud Auszeichnungen, im 
legeniay zu den alten panslavistischen Führern, 
le derlei verschmäht hatten, sehr empfänglich 

Katkow wußte sich bald eine übergroß« 
licht über die panslavistische Preffe zu ver-

»ihzffen. Katkow'« ganzes Streben koncentrierte 
>i>h dauptsächlich auf einen Punkt, den Minister 
Ißiat zu stürzen, der den z»m Kriege treibenden 
»Wen der ruffischen Panslavisten im Wege 
Im. Katkow starb, ohne sein Ziel erreicht zu 
»toben. Sein Tod war sür die russischen Pan-
Iftaiftta ein harter Schlag; allein er bedeutete 

wenn man erwog, daß der Manu lebte, 
lächern, so wie die Jesuiten ihrem General. 
• & Panslavisten blind gehorchten, Katkow mit 
»vigeschlossen. Er lebte und er lebt noch, der 
Bfcotorator der heiligen Synode, PobedonoSzew, 
M i dessen Machtwort ein Heer von streitbaren 
»iioachen und Popen horcht, ein Man», welcher, 
>»! man sagt, einen ungewöhnlichen Einfluß 
I t » den jetzt regierenden Kaiser von Rußland 
Mi . der ihm al« seinem Lehrer in den Staats-
•fttichüften eine treue Anhänglichkeit bewahrt 
Mil. Tiefe Anhänglichkeit dauert auch heute noch 

, an, wenn auch im vorigen Jabre durch längere 
Zeit eine Spannung zwischen Alexander I I I . 
und PobedonoSzew stattgefunden und eine zeit-
weilige Entfremdung bewirkt haben soll. Wenn 
<S dem in Rußland als geradezu »übe-
grenzt gelten en Einflüsse dieses finsteren Fana-
tikers noch nicht gelungen ist, den russischen 
Kaiser zu einem kriegerischen Schritte zu drängen, 
so liegt die Uisache darin, daß der Czar die 
Machtfüllt, welche der Dreibund als Schirmer 
des europäischen Friedens in sich vereinigt, wohl 
abzuschätzen weiß. 

Um dir panslavistische Agitation möglichst 
in Schwung zu bringen und nach ouße» zu 
tragen, wurde i» Rußland unter dem barmlosen 
Namen der „Slavischen WohlthätigkeitS-Gesell-
schast* »in Verein organisiert, welcher sich in seiner 
Wirksamkeit zum Centrum der panslavistischen 
Wülileiei herausgebildet hat. namentlich seit 
General Jgnati«w, der bekannte diplomatische 
Ränkeschmied, an die Spitze desselben getreten 
ist. Von allem Anfang an verstand e« diese 
sogenannte WohlthätigkeitS-Gesellschaft, Männer, 
die ihren Zwecken zu Dienst«! sein konnten, als 
offene oder geheime Mitglieder zu gewinnen. 
Inmitten diese« Vereine» ist in Jgnatiew, Mohren-
heim. Hitrowo u. A. die panslavistische Diplo-
matie vertreten, wie in vielen hervorragenden 
ruffischen Generälen die Führerschaft im Heere. 
Von hier au« wurde seinerzeit zum serbischen 
Kriege gehetzt, wurden die Aufstände in Bul-
garie» angezettelt, die Entthronung de« Fürsten 
Alexander von Batttnberg bewirkt, die pansla-
vistische Agitation am Balkan rege erhalten. Die 
bedeutenden Geldmittel, über welche dieser söge-
nannte WohlthätigkeitS-Verein verfügt — der 
außer den nothleidenden Montenegrinern noch 
Niemandem Wohlthaten erwiesen hat — ge-
statten ihm, unausgesetzt den Rubel rollen zu 
lassen und i» die Ferne aus Reisen zu schicken. 
I n den geheim abgehaltenen VoistandSsitzuugen 
wird zumeist in großer Politik gearbeitet und 
die Förderung der Zweck« und Ziele de« Pan-
slaviSmuS «rörtert. I n der alljährlich stattfin-
denden Hauptversammlung wird allerdings der 
Rechenschaftsbericht möglichst harmlo« und der 
Firma der Gesellschaft entsprechend gestaltet; 
allein die bei solchen Jahresversammlungen ge-
haltenen und allgemein bekannt gewordenen 
Reden haben den dünnen Schleier, der das 
eigentliche Wirken de« Vereines, di« Ausbreitung 
der panslavistischen Ideen in und außerhalb 
Rußlands, verdecken soll, stets verschoben oder 
zerrissen, so daß die Fiction niemals ausrecht 
erhalten werden konnte, eS handle sich der Ge-
sellschaft um Ausübung von Wohlthaten. 

Derart ist heute der PanslaviSmuS in Ruß-
land organisiert: e« können daher die Erfolge, 
welche er bislang erzielt hat und die man bei-
spiel«weise am deutlichsten an dem Umschwünge 
sieht, der seit der Abdankung deS Königs Milan 
sich in Serbien vollzogen hat, nicht überraschen. 
Wie sich die panslavistischen Idee» auch in 
unserem Reiche breit zu machen verstehen, dieS 
kann zur Stunde in Prag beobachtet werden, 
wozu man noch mehr Gelegenheit haben wird, 
wenn die Meldung der „Nar. Listy" sich bewahr-
heilet, daß im Lause des Monats August AuS-
stellungSzüge aus Kiew und Moskau, vollge-
packt mit unverfälschten Russe», die nach dem 
jungtschechischen Moniteur „dem tschechischen 

Volke über alle anderen Gäste willkommen sein 
werden/ in Prag eintreffen werden. Ob bei 
diesen russischen Pilgerzügen nach Prag nicht 
anch die panslavistische..Wohlthätiqkeit«".G«stU-
schaft ihre Hand im Spiele hat? Die Frage ist 
in Ansehung des Wirkens diese« Wühlvereines 
wohl keine so müßige. 

Kundschau. 
sDie G e h e i m r a t h s w ü r d e l nftirde 

dem Landmarschall von Galizien, Fürsten 
Sanguszko, und dem Obmanne de« Polenclub« 
im Abgeordnetenhaus». Herrn v. JaworSki, 
verliehen. Der Statthalter von Galizien, Gras 
Badeni, erhielt das Großkreuz de» Leopold--
OrdenS. 

sUeber den g e p l a n t e n A r g o n a u -
t e n z u g de r W i e n e r A n t i s e m i t e n 
nach P r a g] schreibt das antisemitische „Ober-
steirerblatt: .Eine ganz unglaubliche Mittheilung 
brachten schon vor etwa einer Woche die Blätter : 
Die Wiener Antisemiten beabsichtigten unter der 
Führung der Abgeordneten Schneider uud Lueger 
einen gemeinschaftlichen Besuch der Prager tschechi« 
schen Ausstellung. Wir konnten dieser Mittheilung 
keinen Glauben beimessen, da wir eS nicht für 
möglich hielten. d«ß Deutsche sich so weit ver-
gessen würden. Nun liegt aber die Bestätigung 
der Mittheilung vor: Schneider hat selbst in 
einer Wähler-Versammlung daß Wort ergriffen 
und zur gemeinsamen Fahrt nach Prag einge-
laden. .Wenn tausend Antisemiten-, meint« 
Schneider, „gemeinsam in Prag erscheinen 
würden, dann würde» wir mit einem Schlage 
nicht nur eine Stadt, sondern ein ganzes Land 
erobern.^ Na. na! so arg dürfte die Feldherrn-
kunst Schneider'S doch nicht sein. Die Sache 
wäre eigentlich nur heiterer Natur, wenn sie 
nicht wieder zeigen würde, wie tief ein Deutscher 
sinke» kann. Ein Schneider, den deutsche Bürger 
der Reichshauptstadt in den ReichSrath gewählt 
habe«, findet den traurigen Muth, bei den 
Tschechen uni Gunst zu buhlen. Er sucht um 
gastliche Ausnahme für sich und seine Genossen 
bei Männern an, welche heute die Franzosen 
jubelnd begrüßten und die Deutschen schmähten, 
um morgen wieder beim Empfang« slavischer 
Gäste auf die Gefahr hinzuweisen, welche dem 
tschechischen Volke durch die germanischen Horden 
drohe. Germanische Horden hat man in Prag 
die Deutschen geschimpft, und ein deutscher Ab-
geordneter rüstet sich gleich daraus zur Fahrt 
»ach dieser Stadt, um bei den Beschimpf«» al« 
Gast zu weilen. Fürwahr, für solch' ekle« 
Treiben wird selbst jeder ehrliche Tscheche nicht« 
weiter haben al« ein Pfui ! Schneider und 
Lueger werden aber selbst auf die« Pfui hin den 
Tschechen ansingen. Und angesicht» dieses Treibens 
gibt e« noch Antisemiten, welche deutschnational 
sein wollen und glauben, man müsse Irden, 
der sich antisemitisch geberdet, in die politische 
Schlachtrtihe ausnehmen.' 

s D i e A r m e e s p r a ch e. ] Ein Wiener 
militärisches Fal.blatt erzählt von einer I n -
spectionSreise des commandierenden Generals 
von Galizien, auf welcher dieser die Wahmeh-
mung machte, daß sämmtliche Unterofficiere einet 
Regimentes Juden waren. Der Regiments-Com-
Mandant erklärte diesen Umstand damit, daß 
nur Soldaten israelitischer Confession, weil allein 
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unter der Mannschaft der deutschen Sprache 
mächtig, zu Unterofficiere,, befördert werden 
konnten. Der commandierende General befahl, 
daß in Zukunft Ruthen«» zu Unterofficiere» de-
fördert und für derni Unterricht in der deutschen 
Sprach« Sorge getragen werde. 

[ I n U n g a r n ] st«ht die wahrscheinliche 
Auflösung des Reichstage« im Vordergrund« der 
DiScuffion. Der Reichstag gienge unter dem 
Eindrucke auseinander, daß Graf Szapary eine 
Schlappe erlitten; er hat durch feine Taktik 
die Obstruktion hervorgerufen, er war von einer 
Täuschung besangen, als er verkündete. die 
Obstruktion fechte ihn nicht an, er werd« di« 
Vorlage trotz der Obftruction durchführen. Diese 
Illusion de« CabinetSchef« theilte sonst Niemand 
in politischen Kreisen. Nichtsdestoweniger sind 
die Wahlchancen Szapary'S günstig. Selbst die 
OppositionSblätter schreiben betreff« der Wahl-
conjuncturen, den AuSgang könne zwar Niemand 
voraussehen. aber die Opposition werde nicht 

Semindert wiederkehre». DaS scheint daS Wahr-
heinlichste zu fein. Ei» weitere« Element der 

Complicano» in der Lage bildet die Entscheidung 
über den Fall Ugron-Uzclac. Der JmunitätS-
Ausschuß wird heule zusammentreten. Allgemein 
hält man dasür. daß di« dem Ausschuß vorge-
legte Frage, ob Haupimann Uzelac durch die 
Provocalion deS Abg. Ugron die Jmmmunität 
verletzte, bejaht werden wird. Minister Fejervary 
ist entschlossen, schon in der ersten Sitzung an« 
zudenken. daß er für diesen Fall sich zurückziehen 
werde. 

sD i e E i s« n b a h » E e r a j e w o-K o n-
j i c a] ist am SamSiag feierlich eröffnet worden, 
und e« hat sich damit ein Ereignis von ganz 
unberechenbarer Bedeutung für die wirtschaftliche 
Zukunft der okkupierten Provinzen vollzogen. 
Durch den Ausbau der Strecke Serajewo-Kon-
jaca erscheint nicht nur die Verbindung zwischen 
den Hauptstädten Bosniens und der Herzegowina 
hergestellt, sondern auch der Schienenstrang ge-
schloffen, welcher von den Gestaden der Adria, 
daS gesammte OccupationSgebiet durchquerend, 
an die ungarischen und österreichischen Reich«-
grenzen führt. Die österreischich-ungarische Ver« 
waltung in BoSuien und der Herzegowina hat 
in dem kurze» Zeitraum von wenig mehr al« 
einem Decennium ein Eulturwerk ersten Ranges 
vollbracht. Sie hat, iiidr», sie die , eichen HilsS-
quellen dieser beiden Länder erschloß und den 
natürlichen Fähigkeiten der Bevölkerung ein 
weites Gebiet der Bethätigung eröffnete, au« 
zwei armen, verwahrlosten Provinzen blühende 
und reiche Länder gemacht, in denen sich Handel, 
Industrie uud Gewerbefleiß mächtig zu regen 
beginnen. 

* # 
• 

^ S o c i a l d e m o k r a t i s c h e s . ] Die in 
Gelsenkirchen erscheinende socialdemocratische 
„Arbeiter - Zeitung" hat den Muth, offen den 
Satz zu vertreten, daß der Meineid unter Um-
ständen erlaubt sei. Sie schreibt: 

„Wir haben un« ertaubt, den Meineid unter 
gewissen Verhältnissen zu vertheidigen. Auf diesem 
Standpunkt stehen wir auch beute noch, ob die 
Preise der Heuchler und Ausbeuter sich darüber 
ärgert ober nicht. Wir haben ausdrücklich hervor-
gehoben, daß der Meineid dann ein Zeichen von 
edler Gesinnung ist, wenn es gilt, den Freund oder 
Genossen vor den Folgen gewisser Schandgesetze zu 
bewahren, d. h. Gesetze, welche den Arbeiter poli-
tisch rechtlos machen und von ihm verlangen, an dem 
Freunde und Genossen zum Verräther zu iverden. 
Ebenso hoch als der Eid vor Gericht und der ver-
rath, welchen die von unseren Unterdrückern gemachten 
Gesetze von unS fordern, muß einem Sozialdemo-
craten der Eid der Treue, den er dem Freund« 
und Genossen gegeben, stehen. Allerdings gilt das 
Gesagte nur, «enn eS sich um die Ablesung deS 
Eides bei »»litischen Processen handelt; bei Processen, 
wo e« sich um gemeine Verbrechen bandelt, sind wir 
gewiß die Letzten, die den Meineid entschuldigen!" 

[ I n d e r S t a d t S c h w y z , j wo vor 
sechshundert Jahren die schweizerisch« Eidge« 
nossenschast gegründet worden, feierte man am 
letzten SamStag die Erinnerung an jenen histo-
rischen Moment. 

s F r a n k r e i c h u n d R u ß l a n d . ] Die 
„TimeS" meldeten unterm 31. v. M. au« PettrS-

W«cht-

burg, daß über die Grundlagen eine« Bünd-
niffeS zwischen Frankreich und Rußland der 
Botschafter Mohrenheim mit dem Elyfse ver-
handelt habe. Admiral Gervais habe nach Krön-
stadt einen Entwurf über die Bedingungen be« 
BündniffeS mitgebracht, um denfelben dem 
russisch«,, Minister des Aeußern. dem Kriegs-
minister und dem Marineminister zur Erwägung 
und Ausarbeitung zu unterbreiten. Niich Ab-
schluß der Verhandlungen würde der Vertrag 
von den einzelnen Ministern, nicht aber vom 
Kaiser von Rußland selbst, unterzeichnet werden 
und bis aus Weiteres in dieser Form verbleiben. 
Der Admiral habe wiederholte, lange und ver-
trauliche Berathungen mit den Ministern Gie?«, 
WannowSty und Tschichatschew gepflo en. Es 
würden Bestimmungen in dem Vertrage ge-
troffen werden, welche eine Eooptration zu 
Waffer und zu Lande sichern. — Wir bezwei-
felten «S. daß die Angaben der „Times" be-
gründet sind. I n j dem Falle, mit oder ohne 
Bündnis, bleibt übrigen« die europäische Lage 
dieselbe: Frankreich ist rut,ig. so lange Rußland 
Frieden hält, und es schlägt los, sobald der 
Czar zum Schwerte greift. Dieses Verhältnis, 
wonach Frankreich dem Czaren unter allen Um-
ständen HeereSfolge leistet, veniag auch ein 
schriftlicher Bertrag nicht zu ändern. 

{ D i e O r i e n t p o l i t i k de« E a b i n e t « 
R u d i n ij ist keine glücklich« und umsomchr zu 
bedauern, al« ihr ein sehr gefährlicher Gegner, 
Frankreich, gegenübersteht. Sehr deutlich tritt 
daS Ve» kennen d>r Wichtigkeit dieser Seite der 
italienischen Außenpolitik durch da» Cabinet in der 
Verfügung zutag«, welche mit einem Federstriche 
nicht weniger als sechzig blühende italienische 
Eolonialschulen, die über den ganzen Orient 
vertheilt waren, aushebt. Hiezu schreibt man auS 
Rom: „Da werden u. A. die Elementarschulen 
für Knaben und Mädchen in Braila. Bukarest, 
Eorsu, Constantinopel, Monastir, Philippopel, 
PatriS, PiräuS, Tripolis, Smyrna, sowie die 
Kinderasyl« und Kindergärten in Alexandria. 
Aleppo. Bukarest, PiräuS, Trapezunt. Tripolis 
schlankweg gestrichen. Und dabei befanden sich 
diese Schule» durchweg in orientalischen Städten 
mit zahlreicher italienischer Bevölkerung, die 
nun gezwungen ist, ihre Kinder in französische 
Priesterschule', zu schicken. 

(V o m C o n g o s t a a t.J Da« Anlwerpener i 
.Handelsblatt' bringt di« Nachricht, daß di« 
btlgische Regierung einen Gesetzentwurf vorbe-
reite. betreffend die Uebernahme deS Congo-
staateS als belgische Kolonie. Die Nachricht ist 
schon zum wiederholten M.ilen ausgetaucht, nur 
hat sie si h bisher nicht bewahrheitet. Was sie 
diesmal glaubwürdig«r erscheinen läßt, ist der 
kürzlich veröffentlichte amtliche Bericht über den 
Congostaat. dessen finanzielle Lage al« sehr 
traurig hingestellt wurde. Obwohl König 
Leopold II . der Congoregierung jährlich eine M i l -
lio» au« seiner Civilist« zur V«rfügung stellt, 
obwohl der belgische Staat derselben Regierung . 
jährlich in Form eines Darlehen« aus die Dauer > 
von zehn Jahren 2,500.000 Francs ausgezahlt, 
kann der mittelafrikanische Staat seine laufenden 
Ausgaben nicht decken. Ohne Geld kann aber 
ein so ausgedehntes ColonisationSwerk nicht 
weitergeführt werden und die Entscheidung 
muß daher früher fallen, als man bisher ge-
glaubt hat. Dem König Leopold bleiben nur , 
zwei Auswege: entweder übernimmt Belgien den 
Congostaat al« Colonie, oder er muß seinen 
Negerstaat Frankreich zum Kaufe anbieten, da 
dieses ein Vorkaufsrecht besitzt. E« ist übrigen« 
zweisello«. daß das belgische Parlament, wenn 
auch nicht gerade mit großer Begeisterung, 
schließlich der Erwerbung der Congocolonie zu-
stimmen werde. 

Locates und Arovinciates. 
Cilli, 5. August. 

Hilkier Hemeinderath. 
Am 1. d. Mt«. fand unter dem Vorsitze 

de« Herrn Bürgermeisters Dr. N e c k e r m a n n 
eine außerordentliche öffentliche GemeindeauS-
schußsitzung statt, deren Tagesordnung die Fest-
stellung eines Programmes für die Zeit der 
Anwesenheit de« Kaisers in Cill i bildete. 
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Der Herr Bürgermeister brachte zunächst 
einen Erlaß der Statthalter« zur Kenntnis, 
l,>u: w lchem dec Kaiser am 30. d. MtS. friz 
in Cilli eintreffen wird. Wie bereits bekar.-:, 
habe» die Veranstaltungen a»S Anlaß der 3b» 
Wesenheit deS Monarchen in unserer Stadt über 
allerhöchste Anordnung «inen l o c a l e u Cda-
racter zu tragen. Der Empfang wird durti da 
Gemeinderath am Badnhoie tr'olgen. wob« der 
Bürgermeister ein« Ansprache halten wird. Hier«-'' 
wird der Kaiser einer stille» Messt in der deun'ia 
Kirche beiwohnen, worauf am Hoslager die Em-
pfänge stattfinden, bei welchen mit Rücksicht auf d« 
erwähnte Anordnung nur der CleruS der Stäbe 
Cilli, die Chefs der Localbehörden, der Bürger-
meiner mil dem Vicebürs.krmeister und den L!n> 
gliedern der Gemeindevertretung der Stadt, und 
der Bezirksausschuß zu erscheinen haben werZen. 
An den Erlaß anknüpfend, nahm der Biir,;;. 
meister von der freudigen Bewegung Act, welch« 
in der Stadt darüber herrscht, daß der kam 
drei Tage hier weilen wird, von welchen Si? 
erste der Stadt und ihren Bewohnern gewid«« 
ist. Jedermann schütze freudigen Herzens tot 
hohe Ehre und Auszeichnung, di« der Sani* 
stadt dadurch erwiesen werden. ES werte?iet 
sür unsere Stadt e-n Ereign,« von denkwüröi<M 
Bedeutung sei» ; drSdalb muffe aber auch Act 
aufgeboten werden, um Sr. Mejestät den Ail-
enthalt möglichst angenehm un» freundlich 
machen, um den Characier des Städtch.'n«, m 
welchem mit emsigem Fleiße nach feflsteh-ndm 
Ziele gestrebt wird, hervortreten zu lassen un3 
um die Entwicklung unseres Gememwesist. 
die Fortschritte des mit zuneumenver Gefchnn»' 
digkeit emporgehenden Ortes zu kennzeichi-!-. 
Die vom edelsten LocalpairiotismuS qetrage»a 
Bestrebungen um die Hebung und Au-dreilioiz 
des Gemeinwesen« und de« Wohlstandes, üb 
die Erweiterung und Verschönerung der State, 
werden ihren schönsten Lohn darin finden, »t« 
unser Kaiser davon befriedigt Kenntnis nehme» 
werde. Der Herr Bürgermeister äußert« tot 
Weiteren sein« Freud« darüber, wie die Haut-
besitzer bereit» an der Arbeit sind, ihr« Hau« 
in frische Farben zu legen, und wie allenthalde» 
mit regem Eiser daran gearbeitet wird, die U tl: 
in der grünen Steiermark in frische blcnii 
Fassung zu bringen. DaS (theilweise schon be» 

: kannte) Programm sür den 30. d. enthalte so!» 
gende Hauptpunkte: Empfang und BegrWq 
durch den Gemeiderath und Bürgerten-!. 
Kirchgang. Empfänge. Besichtigung des^L ?!-
dariumS, Parkfest, Hoftafel, Beleuchtung, 
zug. Serenade. 

Nach dieser Einleitung konstituierte sich &« 
gesammte Gemeinderath als Festausschuß« 
drei Abtheilungen, u. z. für Dekoration. 
nung und sür das Parktest. ES wurden gewLm 
I n s D e c o r a t i o n S - C o m i t i die Hem»: 
Pacchiaffo < Obmann,) Mathe« (Stelloem.! 
Ferjen, Wratschko, Stiger. Josei Rakuich. T«l» 

. Mareck. Zorzini; in« O r d n u n g s c o mtti 
' die Herren: Walland ^Obmann) Juliu« Aakiitth 

(Slelloenr.) Bobisut. Radakovit«. Skodnni. 
Fra»; Herzman», Eichberger. Altziebler. !r. 
Tarbauer, Dr. Sajowic. Dr. Schurbi; at 
P a r k s « st c o m i t ö die Herren: Schmidl (£> 
mann) PalloS (Stellvertr.) Josef Rakusch. 

Nachdem die Mitgliederzahl der drei <F* 
i mit.'-« beiweitem nicht ausreichen wird, um 

bestehende» Absichten hinsichtlich der Äni-
schmückung, der Ausrechterhaltung der CrDita| 
und des geplanten Partieste« durch;u'udm. 
wurde beschloffen. dieselben durch ©eijiebua: 
von Mitglieder» aus der Stadtbevölkermij ji 
verstärken. Der Gemeinderath beschloß sm« 
in dieser Angelegenheit einstimmig, für die 25» 
anstaltungen zu den Kaifertagen einen un«-
schränkten Credit zu gewähren. 

Von den sonstigen Vorkommnissen M 
Sitzung sei einer Zuschrift de« Cillier Sanier» 
bundeS „Liederkranz" erwähnt, in welcher 
die Ueberlaffung des StadttheaterS zum Ai»«k, 
der Abhaltung der Weihe deS VereinSba«i«lt! 
angesucht wird. Wie der Herr Vorsitzende oÄ 
Herr G.-R. JuliuS Rakusch erklärten, »ei te 
genannte Verein inzwischen anderer Ansicht p-
worden und habe trotz der fortgeschriltt« 
mühevollen Vorarbeiten daS Fest venagt, ri | 



I»t>l 

jisar im Jäter» sie der Äaif«rf<Ftlid,feit«n, welche 
die ganze Bevölkerung sosehr inanspruch nehmen. 
Ti«l'e Mittheilungen, welche dir Synipithien sür 
den einsicht«vollen Verein in b*r That zu ver» 
ntebrvu geeignet sind, wurden mit lautem Beifall 
jur Kenntnis genommen. 

Namen? der B a u s e c t i o n beantragte 
deren Obmann, He.r GR. Matbes. e« sei Herr 
Jßgenienr Butta zu bitten, er möge einen mög« 
Hchft großen Theil seiner sachkundigen Leute 
zur raschen Herstellung deS Kaiser Franz-Josef 
L.uaiS zur Verfügung stellen, waS einstimmig 
gebilligt wurde. 

D»r öffentlichen Sitzung solgle eine vertrau-
Iiche, >n welcher beschlossen wurde, einen neuer-
lich a. entgegenkommenden Antrag deS Herrn 
Anion Reuter beb»'« Schleifung der unsaubere» 
Gebäude auf dem Kaiser Jos'f-Platze anzunehmen. 
Znfvlgedessen sind die drei Häuschen und da« 
,vrandlöschrequinte»-D positorium* heute bereit« 
«udergerissen. worauf die Entfernung deS Stall-
xebäudeS und des Schuppens folgt, und eine 
passende UmsriedungSmauer — wahrscheinlich 
bu einem eisernen Gitter — hergestellt werden 
»irv. 

sP er s o n a l n a ch r i ch t en.s DaS Ober-
Zandesgericht sür Steiermark, Käruten und »train 
hat die Auscultanten für Kärnten Max M e s» 
sine r und Josef Ko t n i k, dann die RechtS-
z-aktikanten beim Landesgerichte in Graz Dr. 
Ferdinand Ducha t f ch , Friedrich K r ö n au S, 
Avis E t e r n b e r g e r und Hermann Schmied 
m,5 den RechtSpraklikanlen beim Bezirksgerichte 
Murburg l. D.-U. Wilhelm K r o n a s f er zu 
Zluicultanten sür Steiermark ernannt. 

s D i e L a n d e « - B ü r g ers ch u l e i n 
i i l l i j beendete am >5. Jul i ihr einundzwan» 
jigkteS Schuljahr. Dem von der Direction her-
ausgegebenen Jahresberichte, der die Schulnach-
richten und Lehrpläne. die Verzeichnisse über die 
vmnehrung der Lehrmittel und über die Schüler, 
ferner eine Schülerstaliftik. den Personalstand 
und die Lehrsächervertheilung, das Verzeichnis 
der Wohlthäter und den Rechenschaftsbericht des 
Unierstützung«fondeS enthält, ist Folgendes zu 
entnehmen: I m abgelaufenen Schuljahre wurde 
die Anstalt von 107 Schülern besucht, und ver-
blieben bis zum Schlüsse desselben ibrer 96. 
Ion diesen erhielten die Mehrzahl die Lehr-
md Lernmittel aus dem UnterstützungSkonde 
imd waren vom UnterrichtSgelde befreit; 55 
gehörten der deutsche», 39 der slooenischen und 
2 anderer Nationalität an; sämmtliche waren 
tnholischen Religionsbekenntnisses. Das niedrigste 
kebenSalter war 12, daS höchste l 8 Jahre. Von 
SS am Schlüsse deS Schuljahres klassifizierten 
Schülern erhielten 7 das Zeugnis der 1. Classe 
«it Vorzug. 79 das Zeugnis der I . Classe, 
4 wurden zur Wiederholungsprüfung zugelassen. 
5 erhielten daS Zeugnis der zweiten und einer 
der dritten Classe. Mi t Recht kann dieser Unter-
richtSersolg als ein sehr günstiger bezeichnet 

; »erden, besonders mit Rücksicht aus die Schwierig-
ketten, mit welchen der Lehrkörper sowohl inbezug 
au* da» Schülermateriale als auch hinsichtlich der 

! Lprachkenntnisse vieler Schüler zu kämpfen hat. 
- Nicht oft genug kann auf den Zweck unserer 

! Zandesbürgerschulen hingewiesen werden, der 
loch immer nicht richtig erfaßt wird, weshalb 

' ioüitlf Schüler, statt der Bürgerschule, dem 
vymnasium zuströmen. Meist schon nach einem 
oder zwei, gewiß aber nach drei bis vier Jahren 

| erkennen wohl viele Eltern den geschehenen Miß-
griff; doch ist der Knabe dann entweder schon 
>ll alt, um ein Gewerbe zu erlernen, oder er 
schämt sich, nach Absolvierung einiger Classen 
ron seiner Höhe herabzusteigen. Diejenigen aber, 
du erst in den letzten Jahren der Mittelschule 
zur Erkenntnis ihrer Schwäche gelangen, müssen 
in oft sehr precären Lebensstellungen ihr Fort--
dmmen suchen, denn die Art der bi» dahin 
inioffenen Ausbildung erschwert ihr Unter-

i kommen. Unsere Bürgerfchulen sind die beste 
Vorbereitung für alle Arten Fachschulen der 
Tewerbe, für Handelsschulen und Lehrerbildung«-
Malten, für landwirtschaftliche Mittelschulen, 
Mischiuenbauschulen und für die StaatSgewerbe-
schule. Die Mehrzahl der fähigeren Schüler 
»endet sich auch mit Erfolg diesen Anstalten zu, 

»P««tfch- Wacht" 

findet bald ein gutes Unterkommen und erspart 
den Eltern die kaum erschwingbaren Kosten, 
welche der langjährige Besuch de« Gymnasiums 
und der Hochschule mit sich bringt. Sie gelangen 
schon i» jungen Jahren zum Erwerbe, während 
der Hochschüler. dem e« erst na-̂ > l ingeni Ring,« 
und großen Opfer» möglich ist. seine Studien 
zu beenden, dann oft noch Jahre auf eine seinen 
Studien entiprechende Stellung warten muß. um 
vielleicht erst noch Enttäuschungen zu erleben. 
Die Bürgerschule vermittelt übrigen» ein ullge-
meine«, über den Krei« der Volksschule hinaus-
reichende« Wissen, wie man e« heute bei jedem 
tüchtigen GenurbSmanne beansprucht. ES kann 
demnach den Elt.rn für ihre Kinder, deren ge-
plante künftige Lebensstellung nicht den Besuch 
der Hochschule voraussetzt, und solchen, die ver--
nünftig genug sind, einen nicht ausgesprochen 
fähigen und willigen Knaben vor Verkümmerung 
zu bewahren, die Landesbürgerschule al« Vor-
bereitung sür eine der vorgenannten Anstalten 
nur wärmsten« empfohlen werde». Nicht genug 
kann man davor warnen, den Fortschritt eines 
Knaben ohne Talent und Lust zum Studium 
durch allerlei kostspielige Mittel, wie Hauslehrer, 
Repetierenlassen einzelner Classen, oder durch 
vorzeitige Ueberanstrengung erzwinge» zu wollen; 
denn oft sind die Folge» solcher Maßregeln für 
die Eltern sowohl, als für den Knaben fehr 
bitter. I n den Bürgerschulen. Fach- und Ge-
werbeschulen. in den landwirtschaftlichen- und 
Mafchinenbauschulen hat die Regierung in Be-
rücksichtigung der Thatsache, daß mit dem guten 
auch minder gutes Material? der Mittelschule 
und dem Studium an der Hochschule zudrängt, 
der Gefahr der Heranbildung de« gebildeten und 
deshalb desto gefährlicheren Proletariate» vor-
beugen wollen, und e« sollte auch bei den Aus-
nahmSprüsungen an den Mittelschulen im Sinne 
der Regierung vorgegangen werden. 

s D e r C i l l i e r G e s a n g v e r e i n 
„L i e d e r k r a nz*] veranstaltet nächsten SamStag 
im Gasthof Strauß einen geselligen Abend, zu 
welche»« auch die unterstützenden Mitglieder ge-
laden sind. 

s T o d e S f a l l . ] I n Gonobitz erlag, wie 
un« von dort gemeldet wird, gestern mittag« 
der Kansmann und Realitätenbesi^er Georg 
M i s ch a g einem Schlagansalle. An dem Ver-
storbene» verliert unsere Partei einen ihrer besten 
Männer, und der Verlust ist eben jetzt, wo 
mannhafte« und offene« Eintreten für daS 
Deutschthum am allermeisten nöthig ist, ein ge-
radezu unersetzlicher. Mischag war, trotzdem 
man ihn von vielen Seiten zu schädigen suchte, 
seiner Gesinnung bis zum letzten Athemzuge treu, 
und er hat niemals gezögert, seine Kraft einzu-
setzen, wenn e« die Förderung de« allgemeinen 
Wohl«« galt. Leider wurde dem Manne, welcher 
der Gründer des Gonobitzer Armenfonds war, 
die Kränkung zutheil, daß er au« dem Gemeinde-
rath verdrängt wurde. 

sJn S t . G e o r g e n a. d. S ü d b a h n j 
ist ein Telegraphen-Amt errichtet worden. 

j A u S R o h i t sch - S a u e r b r u n n 1 
schreibt man un« : Am 28. Jul i erfreute Pro-
fessor Strakosch da» hiesige Curpublicum mit 
dem ebenso neuen al« überaus wirksamen Vor-
trag de« zweiten Acte« der Tragödie „Die 
Makkabäer" von Otto Ludwig von Eisfeld. Der 
noch immer mit ungeschwächter Begeisterung und 
Lungenkraft deklamierende Künstler gab, trotz der 
gerade im zweiten Acte dieser imposanten Tragödie 
beschäftigten Menge der handelnden Personen, 
dem mit gespannter Aufmerksamkeit dem Vor« 
trag folgenden Publikum ein so getreue«, klare» 
Bild der erschütternden Scenen, daß man jede 
einzelne der Hauptpersonen deS Stückes deutlich 
zu erkennen vermochte. Ebenso köstlich und er-
greisend las er die effectvolle Scene zwischen 
Stauffacher und Melchthal au« Schiller« „Teil", 
dann Heine« düstere Ballade .Belsazer" und 
zum Schlüsse ein kleine« Gedicht von Halm. 
Da« Publikum lohnte den unübertrefflichen Meister 
mit stürmischem Beifall und zahlreichen Hervor-
ntfen. 

sJn d e n W e i n g ä r t e n v o n S t . 
K a t h a r i n a b e i T a u e r b r u n n] wurde 
amtlich daS Vorhandensein der Reblaus fest-
gestellt. 

sDa « neue S p r e n g m i t t e l „E c» 
r a s i t"] wurde am vorige» Freitag aus der 
Schießstätte zu Pettau von den Pionnieren in 
Gegenwart de« Divisionär«. FML. Fux. an 
sechzehn Sprengobjecien versucht und hat sich 
vorzüglich bewährt. 

I S p e n d e. ] D?r Kaiser hat der freiwil» 
ligen Feuerwehr in ZehenSdorf. politischer Bezirk 
RadkerSburg. zur Anschaffung von Löschrequisiten 
eine Unterstützung von 60 fl. bewilligt. 

^ G r a f Z a b e o , j Besitzer der Herrschaft 
Faal, wurde von der Gemeinde Maria - Rast 
zum Ehrenbürger ernannt. 

JJ n G r a zs haben am Montag die Fest« 
lichkeuen aus Anlaß der Generalversammlung 
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereine« 
begonnen und nehmen den prograuimgemäßen 
Verlaus. E« sind an 500 Festgäste in Graz 
versammelt, darunter der Präsident des Ve.eine«, 
Lande«gericht«rath Adamek aus Wien, der Vor» 
stand der Gectio» „Leipzig". Dr. Heinze, Ober» 
Bergrath Seeland au« Klagensurt, der Delegierte 
des Schweizerischen Alpen-Club«, Sigrist Herder, 
und der Vice-Präsident de« Oesterreichischen 
Touristen-ClubS, Dr. Haindl. 

f D e r V e r e i n der B e r g - u n d 
H ü t t e n u i ä n n e r v o n S t e i e r m a r k 
u n d K ä r n t e n j versammelt sich am 8., 9. 
und 10. d. M. zu Klagenfurt. 

[Da« Schmö lze r -Denkma l in Kind» 
b e r g j wird am O.September enthüllt werden. 
Dem Programme zufolge betheiligen sich an der 
Festlichkeit verschiedene Gesangvereine, die Grazer 
Bürger-Corps- und die Kindberger Gewerkschaft«-
Kapelle. Die Festrede vor dem Denkmale wird 
der Obmann deS steirischen Sängerbundes. Herr 
Wastian. halten. 

s B e z i r k S s c h u l i n s p e c t o r e n i n 
K r a i n.s Für die deutschen Schulen de« Schul» 
bezirkeS Gottschee wurde der Gymnasialprosessor 
Peter Wolsegger in Gottschee. sür die slooenischen 
und utraguistischen Schulen der Gymnasiallehrer 
Luka« P i n t a r in RudolsSwerth. für die 
deutsche» Schulen des Stadlschulbezirke« Laibach 
der Gymnasialprosessor Julius W a l l n e r in 
Laibach, endlich für de» Schulbezirk Radmanu«-
dorf der Realschulprofessor Franz L e v e z in 
Lailach zum Bezirksschulinspector ernannt. 

sDaS G e b i e t de« K r e m « g r a b e n « 
i n O b e r k ä r n t e ii] ist Heuer von Unwettern 
schwer heimgesucht. Am 29. v. M. gieng über 
die Gegend neuerding« ein Wolkenbrnch nieder, 
der di« kaum erst errichteten Nothstege sortge-
rissen, die provisorischen Weghauten zerstört, 
Grundstücke abgeschwemmt und andere ver-
schottert hat. DaS arme Volk! 

t * * 

s D i e T h ä t i g k e i t d e r städtischen 
S i c h e r h e i t S w a c h e . ] I m Monate Juli wurden 
ütf Personen arretiert und zum Stadtamte gestellt. 
Von den Arretierten wurden 0 wegen verschiedener 
Verbrechen dem k. k. Kreisgerichte, 12 wegen Land-
streicherei und eine Person wegen Diebstaht« dem 
städt.-d«I. Bezirksgerichte eingeliefert; sieben Personen 
wurden wegen polizeilicher Anstünde beim Stadt» 
amte abgestraft, ihrer acht im Schubwege in die 
Heimat befördert und zwei Weiber an das Kranken-
haus abgegeben; entlassen, beziehungsweise in die 
Arbeit gestellt wurden 6 Personen. 

l E i n v i e r j ä h r i g e r K n a b e ] wurde 
am 26. o. Mt«. in Terlitschno bei Rohitsch au« 
Unvorsichtigkeit erschossen. Der achtzehnjährige In» 
wohnerSiohn Ferdinand K x u 5 I fand in einer 
Laube ein Gewehr stehen, nahm dasselbe und ver-
suchte den Hahn zu spannen. DaS Gewehr entlud 
sich. und die ganze Schrottladung drang dem 
GrundbesitzerSiohn Anton P l a v c a k in die vrust. 
Der Kleine blieb todt aus dem Platze. 

[ 6 i n ( B l u t t h a t ] «ird au« Klagenfurt 
gemeldet. Der Zahntechniker K u b o I v k i erstach 
letzten Samstag den Liebhader seiner Sattin, den 
Forftwart R i e » l i n i. Der Mörder hat sich dem 
Gerichte gestellt. 

Herichtssaal. 
Pierte Schwurgerichtsperiode. 
Cil l i , 2. August. sTodschlag.] Vorsitzender 

Herr Krei»gerichtS - Präsident Dr. G e r t s c h e r , 



öffentlicher Ankläger Herr Staat«anwalt Dr . G a l l e , 
Vertheidiger Herr Dr . S ch u r b t. — Wegen des 
genannten Verbrechens hatte sich der bereit» wieder« 
h«lt abgestrafte Peter K r a j n c . 23 Jahre alt, ledig, 
Zimmermann in Ragognitz. vor dm Geschworenen 
zu verantworten. Der Sachverhalt ist folgender: 
I m Gasthaus« deS Urban Makovii in Hirfchendorf 
versammelten sich i m 21. Juni d. I . nachmittag« 
mehrere Bauernburschrn, darunter Franz Ornig und 
Franz und Peter Krajnc. Ornig war betrunken, 
und in diesem Zustande beunruhigte er die Siiste 
durch ungestümes Benehmen; er z»g auch sein 
Taschenmesser, doch gelang ««, ihn zu besänftigen. 
Am »bend verlieh die Gesellschaft das Wirt«hau». 
Draußen gteng Ornig auf Franz Krajnc lo» und 
bedrohte ihn mit dem offenen Messer. Der Letztere 
stieß den Angreifer von sich, wobei Ornig zu Boden 
fiel, und entwand ihm da» Messer. Jetzt trat Peter 
Krajnc, welcher sich inzwischen mit einem Zaun-
pfähle bewaffnet hatte, hinzu, und gab mit dem Prügel 
dem auf dem Boden liegenden Ornig mehrere Schläge 
aus den Kopf, und zwar mit s»lcher Wucht, daß 
Ornig lautlo» liegen blieb, nicht mehr zum Be-
wußtsein kam und, ehe noch die gerichtliche Ver-
nehmung desselben möglich war, starb. E« wurde 
erwiesen, daß Ornig an den Folgen der ihm von 
Peter Krajnc ertheilten Schläge gestorben ist. und 
die Möglichkeit, daß Ornig sich eine der tödt-
lichen Verletzungen durch den Fall zugezogen habe, 
ist vollkommen auggeschlossen.-Der Beschuldigte ge-
stand die ihm zur Last gelegte Handlung, doch ist 
seine Verantwortung, daß er lediglich seinem Bruder 
beigesprungen und ihn vor dem Angriffe de» Ornig 
schützen wollte, unglaublich, denn tf ist durch di« 
übereinstimmende Aussage einer Reih« von Zeuge« 
festgestellt, daß er auf Ornig zu einer Zeit mit 
dem Prügel losschlug, als dieser bereit« entwassnet, 
also wehrlo« war. Nach dem Wahrspruch« d«r 
G«schwor«nen wurde Peter Krajnc des ver-
brechen« de« lodtschlage« schuldig erkannt und vom 
Gerichtshöfe zum schweren K«rk«r in d«r Dauer von 
vier Jahren, verschärft mit einem Fasttag in jedem 
Monat«, verurtheilt. 

— [R « u 6.] Unter denselben Functionär«n 
— nur daß die Vertheidigung von Herrn Dr . 
B a b n i k geführt wurde — hatte sich hierauf der 
48 Jahre alte, ledig«, in Lastomerzen gebürtig« 
Weber I o f « f K a u c i c false C « b w«g«n d«S 
B«rbrech«ns d«S Raub«» zu verantwort«». — Der 
Grundbesitzer KaSpar LeSkovar au« Vratno in 
Kroatien begab sich am Sonntag des 10. Jul i 1887 
behufs Kaufes einer Kuh nach Druzbinec. Am Nach-
Mittage desselben Tage« kam er mit der gekauften 
Kuh bi« Petrijanec, besucht« dort mehrere Gasthäuser, 
wurde berauscht und übernachtete deshalb bei seiner 
Verwandten Theresia Kelemeniö. Bereit» an di«s«m 
Nachmittage traf er im Wirt«hau'e de« Michael 
Hudjek in Petrijanec mit dem seit einigen Tagen 
b«im dortigen Weber Michael Gerif bediensteten 
Webergehilfen Josef Kauöit zusammen, ohne jedoch 
mil ihm in nähere Berührung getreten zu sein. Al« 
L«»kovar am Morgkn de» nächsten Tage« daS Hau« 
der Kelkmcnic verließ, schloß sich ihm Kaucic, der 
auf ihn gewartet haben dürste, an und führte ihn 
über dtfftn Frage, wo «r «in« 50 fl.-Rot« wechseln 
könnte, in den Kaufladen de» König Friedenfeld. 
Dortselhst kaufte LeSkovar für feine Kuh «in«n Strick, 
wechselt« hi«b«i die 50 st.-Not«, und der Kaufmann 
folgte ihm in Gegenwart de« Kauöii nach Abzug 
de« Kaufpreise« für den Strick und der von Le»k»oar 
für sich und Kaucic beglichenen Zeche den Nestbelrag 
per 49 st. und etlichen Kreuzern au«. Hierauf 
verlitßen beide da« VerkaufSgewölb«. LeSkovar begab 
sich in die Behausung der Kelrmenic, um fein« Kuh ab-
zuholen, und trennte sich dann von Kaucii, nachdem 
er noch dessen Antrag, er wolle ihm die Kuh nach 
Hauie treiben helfen, abgelehnt hatt«. Kaum hatt« 
LeSkovar mil der Kuh die Ortschast Petrijanec « r -
lassen, schloß sich ihm Kaucii auf der Straße aber-
mal» an, indem er sagte, sein Dienstherr hab« ihn 
um Baumwolle nach vinica geschickt. Al« sie ge-
mtinschaftlich an jene Stell« gekommen waren, wo 
an der von Petrijanec nach Bratn« führenden Straße 
«in Weg gegen Binica abzweigt, machte LeSkovar 
seinen Begleiter aufmerksam, daß er nunmehr, um 
nach vinica zu kommen, den Seitenweg einschlagen 
müsse. Kaukit erklärte jedoch, daß er sich e» über-
legt habe und nach vratno gehe, weil er dort einem 
Wirte «in« Z«ch« schulde, di« er begleich«,, »olle. 
Beide setztrn den Weg gegen vratno fort und kamen 

nach kurzer Zeit in d«n Wald d«I Grafen BombelleS, 
genannt „Ga j * . Hier stürzte Kaufte unversehens 
auf Le«ko»ar lo«, packte ihn am Rockkragen, brachte 
ihn durch Untersetzen de« Fuße« zum Falle, kniete 
auf ihn. und da Le«kovar die Hand an dir linke 
Brusttasche legte, wo er sein Geld verwahrt hatte, 
schrie ihm Kauiic zu: „ D u wirst weglassen, sonst 
bist Du gleich fertig." Da Le«k»var die Angriffe 
de« Kaucic nur mit der Hand abwehren konnte, 
lüftet« er den linken Arm, wodurch die Brusttasche 
frei wurde. I m selben Augenblicke hatt« ab«r 
Kancii auch schon di« Brieftasche mit dem Geld« 
btrau»gezogen und suchte damit da« Weite. Kaucii 
kehrte nicht wieder zu seinem Meister zurück, obwohl 
er den Dienst b«i demselben nicht gekündet hatte, 
sondern blieb dann «ine Zeit lang verscholl«n, und 
wurde im Juli 1 - 8 8 vom königl. Gerichtshöfe zu 
Grvß-Kanizsa wegen Diebstahl« zu drei Jahren 
Zuchthaus v«rnrth«ilt und erst nach Abbüßung dieser 
Strafe wegen de» in Rede stehenden Raubattentate« 
an di« östrrreichischen Stricht« au«gtli«fert. — Nach 
durchgeführter Verhandlung wurde der Angeklagt« 
d«« verbrechen» de« Rauhe» schuldig erkannt und 
zur Strafe de« schweren Kerker« in der Dauer von 
z w ö l f Jahr«n, vtrschirft mit Fasten, hartem Lager 
und Absperrung in dunkler Zelle an jed«m 11. Ju l i , 
verurth«tlt. 

— 4. August. [ K i I d«m Bügeleisen.1 vor-
sitzender Hr. L.-G.-R. R a t t« k. Öffentlich. Ankläger 
Hr. St . A . -S . T renz . Maria Hriberschek, eine 53 
Jahre alte Zimmermann»gattin auS verhe wurde 
heute der Verfälschung von Ereditpapieren angeklagt. 
Sie war am 12. M a i d. I . in der Abenddämme-
rung zum Wirte Anton Rogina in Gmeina ge-
kommen und hatte ihm aus Rechnung einer alten 
Zechschuld pr. 2 ff. 8t» kr. «inen Papi«rguld«n ge-
geben, welchen derselbe anstand«!«» annahm. Am 
darauffolgenden Tage untersuchte Rogina den Papier-
gülden, der ihm wegen de» eigenartigen Papier« 
verdächtig vorkam, näher und gelangte zur Ueber-
zeugung, daß er von der Hribersch«k einen falschen 
Gulden angenommen hab«. Die hievon »«rständigt« 
Gendarmerie veranlaßte durch di« Gendarmen Kovaöik 
und Gupfleitn«r sofort Erhebung«» bei der Hnb«rsch«k, 
hie anfänglich jede Schuld leugnete, später aber, alg 
man in ihrer Wohnung Anzeichen von mißlungenen 
versuch«» zur Erz«ugung von Papiergeld Falsificaten 
fand ohneweitrr« zum Gtständniss« schritt und btkanntt, 
daß sie in ihrer Bedrängn!« und um sich Leben«-
Mittel zu verschaffen, Falsisicate in der Weise her-
stellt habe, daß sie einen echten Gulden befeuchtete, 
denselben auf ein Blttt weißen Papier» legte, dann 
mit einem heißen Bügeleisen solange bügeltt, bi» 
die Note abgedruckt war, endlich diesen Abdruck 
genau nach de» Dimensionen der echten Note beschnitt. 
Sie gab an, daß sie drei solcher Falsisicate er «ugt 
und «int» derselben an Rogina behus» tbeilweiser 
Begleichung der Schuld verau»gabt habe. Da» gleiche 
Geständnis hatt« si« bei ihrer erst«» Bcrnthmung 
vor d«m Untersuchungsrichter de» Bezirksgerichte» 
Windifchgraz am 15. M a i abgelegt und beigtfügt, 
daß sie sich mit dem Gedanken, Geld zu machen, 
schon mehrer« Wochen vorher befaßt habe. Sie 
schränkte ihr ursprüngliche» Geständnis jetzt jedoch 
insofern« ein, alt sie nur ein Falsifical gemacht 
und selbes nur im Scherze an Rogina und mit dem 
ausdrücklichen Bemerk««, daß e» ein wertlose» Papier 
sei. au»gefolgt haben will, obgleich zwei weilere 
Falsisicat« im Besitz« ihr«» Eh«galt«n angetroffen 
wurden, welche Falsisicat« die Hriherschek bei ihrer 
Vernehmung ausdrücklich al» jene bezeichnete, die sie 
gemacht und zu Haufe vrrwahrt hatt«. Dir Commission 
zur Prüfung beanständeter Noten hat die Falsisicate 
al» zur Täuschung kaum geeignet bezeichnet. Da 
da» Verdikt der Geschworenen auf nichtschuldig lautete, 
wurde die Hriberschek vom verbrechen der Credit-
papierverfalschung f r « i g « f p r o c h e n . 

— l D i « b s t a h 1.1 Borsitztndtr Herr L.-G.-R. 
J o r d a n , öff«ntlich«r Anklägrr H«rr S t . -A . -S . 
T r e n z , Vertheidiger Herr D r . B a b n i k. Der 
33 Jahre alte, verehelichte Schuhmacher Veit P a st i r k, 
au» Toberna hatte sich wegen Diebstahle« zu ver-
antworten. E« war ihn, bekannt, daß der Wirt 
und Hausbesitzer Anton Katz in Windifchgraz bei 
der Ziehung am 18. April d. I . in der kleinen 
Lotterie drei Treffer, und zwar einen Terno mit 
620 ff., einen Ambosolo mit 4 0 ff., einen zweitrn 
Ambo mit 3 ff. 30 kr. und, da «r auch Ertrat» 
sktzt« , außerdtm zwei ,Extrati i 2 st. 30 kr. 
somit im Ganzen 663 ff. 90 kr. gewonnen habe, 

wa» in Pastirk, der in ärmliche» Verhältnissen lebte, 
den Gedanken erweckte, den glücklichen Gewinner 
zu bestehlen. Am 19. M a i abend« kain Paftick 
deswegen in da« Gasthaus de« Katz; beide i'vriäe» 
dem Weine tüchtig zu, und so geschah e«, daß t q 
gegen 10 Uhr abend« beim Tische einschlief. Diese 
Gelegenheit benutzte Pastirk, um Katz zu be stehle,; 
er durchsuchte sein« Taschen, fand einig«« Kleingeld, 
zwei Kr«uzthal«r und. in einem Gebetbuch«, mehrere 
Papiere, welche Sachen er alle zu sich steckte und 
dann da« Gasthau« heimlich verließ. Unter den i» 
Gebetbuch« aufbewahrten Papieren befanden sich «b& 
bi« gezogenen Ri«conti, di« Pastirk unterwegs al« 
wertlos« Papiere erkannt und weggeworfe» habe» 
will. I m Uebrigen war der Angeklagte der vorte-
schrieb«»«» That umfaffend geständig. Er arark 
über Wahrlpruch der Geschworenen zu schwerem, mit 
Fasten verschärften Kerker in der Dauer von au: 
Iahrcn verurtheill. 

Theater, Kunll. Literatur. 
' Theater-Directo? F r i n t e, der geg»-

wärtig bekanntlich in Gleichenderg spielt, hat 
sür die nächst« Saiion, in welcher er ivod! 
wieder auch da« Cillier Stadttheater über-
nehmen wird, vorzügliche Kräfte angeivorhe». 
Da» Personenve-zeichni» lautet: 

Regisseur der Posse und Operette: Herr Fn» 
Krossek; 

Regisseur de« Schau- und t»Uspiel« : Her? 
Gustav Neuber; 

Stcretär u. Bibliothekar: Herr Jos. Bnesnrr: 
Karellmeister u. Dirigent: Herr Karl Diinaaii; 
Ehorrepetitor: H m E. Engelbert; 
Orchester-Director: Herr Franz Hopf (18 enga-

giert« Musiker: 
Souffleuse: Frau Herminc von Ecker; 
Inspicient: Herman Koralek; 
Ob«rgard«robitr: Joses Grosfing; 
Garderobiere: Frau Clara Wagner; 
Thcaterdirnrr: Josrf Hardink« und Franz 

Plaukl. 

Darstellrnde« Personale: 

Mi l l i Bonda (Operetten - Sängerin); Herma 
Claar (Operetten- und Local - Soubrette); Lau» 
Böhm ( Operetten - Sängerin) ; Iofestne Knirsch 
(komisch« und singrnd« Alt«); Mary Frolda (Lieb-
haberin und jugendliche Salondame); Fani Waldeck 
(sentimentale Liebhaberin j ; Georgine Dimitria 
(jugendliche und naive Liebhaberin); Adele Schmidt 
(ernst« Mütter und Anstand«damen); Anna tfeuta, 
Nina Lieder, Josesine Lenz, I r m a Lorenz, Mir« 
Billitzer, Bertha Hanusch, Jenny Berg, Mari« Ctto, 
Ludovica Trenka, I r m a Seibert und Adele Seide» 
für den Chor, kleine Rollen und klein« Grsanj-
Pa r t i en . 

Rud. Frinke (Komiker) ; Fritz Kr»fsrk (Charakter-
und Gesang«k»miker); Gustav Neuber (Väter- an» 
Charakterdarsteller); Robert Sturm u. Josef vodl, 
(Operettensänger); Max Wielandt (Held und Lieb-
haber); Josef Sprinz (Liebhaber, Bouvivant un« 
Gesangpartien) ; Otmar Swoboda (jugendlicher 
Liebhaber); Bernhard Seeling (Drastischer Komiker»: 
Josef Briefner (ernste und humoristische Charge«. 
Gesangpartien); Herman Koralek, Hubert Pacher. 
O««ar Thal meiner, August Wagner, August Knirsch. 
Stefan Scharn und Josef Basch sür Chor unk 
kleine Rolle» 

Aotkswirtfchast. 
>P v st s p a r c ass e.1 I n Steiermark wurde» 

im Monate Ju l i eingelegt: im Sparverkehre 
103.809 fl. 48 kr., im Checkverkehre 3,637.807 fl. 
52 kr. Dagegen wurden zurückgezahlt: im 
Sparverkehre 63L59 fl. 59 kr., im Check-
verkehre 1,808.593 fl. 54 kr. I m ganzen wurba 
bei den österreichischen Postsparkassen im Monmt 
Ju l i a) im Sparverkehre eingelegt 2,141.476 fl. 
73 kr., rückgezahlt 1.749.410 fl.. 46kr. b) im Check-
verkehre eingelegt 83,801.359 fl. 13 kr., rückge-
zahlt 81,828.914 fl., 52 kr. 

A untes . 
( E i n r e i z r n d e « Geschichtch« nj « Ä 

au» N«ub«rg berichtet: „Das Töchtcrchen der Sr»v 
prinzrssin-Wilwe Stefanie. di« kleine Erzherj-z» 
Elisabeth, weilte seit «inigen Tagen in Mürzjitj 
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jum Sommeraufenthalt. Die kleine Prinzessin trug 
ĉh, icm Charakter der Segend entsprechend, steirisch, 

»nd so fehlte auch ein kleine« Steirerhütchen nicht, 
frn« aber fehlte auf diesem Hütchen, die Feder, 
ab all die Prinzessin in Begleitung ihrer beiden 
Hofdamen i« Neuterg einen Spaziergang mackte. 
«-Weckte sie in der Auslage eines Geschäfte« prächtige 
Schildhabnsedern Die Prinzessin äußerte Wort den 
Sunsch, eine solche Feder »u kaufen, und di« Damen 
irilen in den Laden. Der Eigenthümer de« Ge-
MteS «ar gerade nicht anwesend und seine Frau 
tedimle die Kunden, di« sie aber nicht kannte. Die 
$rinj<ffin hat rasch eine Feder gewählt, sie kostet 
§0 kr. aber — nun beginnt die Verlegenheit; die 
Di»en machen die Entdeckung, daß sie Alle zu-
Immen nur 27 kr. an Baargeld besitzen. Die 
Seschäft«srau, der offenbar die Damen, welche nicht 
ämul 60 kr. besitzen, nicht „recht richtig' »or-
kmen. machte ein mürrische« Gesicht, worauf die 
w der Hofdamen erklärte, der restliche vetrag 
«rde sofort durch einen Diener überbracht werden, 
ttni zur besonderen Bekräftigung fügte die stein« 
ftinitssin treuherzig hinzu: . W i r sind ehrliche 
tote". Die Verkäuferin aber nahm, ohne weiter 
«i Wort zu reden, der kleinen „insolventen" 
Käuferin die Feder au« der Hand, worauf die 
Tarnen den Laden verließen. Selbstverständlich 
»achte da« Erlebn:« der kleinen Prinzessin sofort 
bit Kunde; so sehr e« aber di« in Neuburg weilen-
w! Sommerfrischler ergötzte. so unangenehm« Nach-
«rtungen hatt« «« für di« Verkäuferin; al« der 
satte von dem Vorfalle erfuhr, soll e« zwischen 
km Ehepaare eine Auseinandersetzung gegeben haben, 
die alle« Ander«, nur nicht gemütblich war. 

sD e r j u n g « K ö n i g DON S e r b i e n ] 
tö am Sonntag in Pettrhos angekommen und 
auf dem Bahnhof« von oem tkzaren und v,n 
Sroßfünten herzlich begrüßt worden. 

0 » 
• 

[Die Helm statte des Tokayer. 
d i e H e g y a l j a . j ist von der Reblaus fast 
vollständig verniet« worden. Es gibt keinen 

| Tokayer mehr. 
[ S i n u n g a r i s c h e r R ä u b e r . ] Au« 

Lndovica in Slavonien wird der „N. Fr. Pr." 
tm»!et: Dem Gendarmerie» Wachtmeister Pintar 
f ing ti, den berüchtigten Räuber Josipp Horvath, 
ter unter dem Namen „Bakonya' lein Unwesen 

! triii, festzunehmen. Bei sein« Verhaftung führte 
ki Räuber einen geladenen Revolver bei sich, den 
M gebrauchen ihm aber keine Zeit gelassen wurde. 

! L»?rnva verleugnet zwar zur Stu»de noch seinen 
Namen, gibt bald an, Aga zu heißen, bald wieder 
«:<r«: allein die Narben zweier Schußwunden be-
weifen unumstößlich sein« Identität mit dem Mörder 
»ei Förster« Javornik und eine« Officicr«. Damit 
:fi aber die Liste feiner verbrechen noch keineswegs 
erschöpft. Er erschoß vor Kurzem zwei Gendarmen 
uni verwundete zwei andere. Unzähligemale brach 
ei au« Gefängnissen au«, zum letztenmal« am 
.: i Juni in Slotina (Slavonien). An Händen 
m Füßen gefesselt, überdies noch an di« Pritsche 
gefeite:, liegt der seit neben Jahren verfolgte ver-
ircchtr da, ein bärenstarker Mann, dessen Anblick 
schor Grauen einflößen kann. Er wird Tag und 
fccht von Gendarmen bewacht und wird hoffentlich 
(«mal der Stra'e nicht entgehen. 

• • 
• 

[ Z w i s c h e n D i e n s t m ä d c h e n . 1 Di« 
S-minerzofe zur Köchin: „Wenn unf«r H«rr di« 
Wine, welche er mir gestern vor der Gnädigen 
s»jk, nicht zurücknimmt, dann kann ich nicht «inen 
lag länger im Hause bleiben." — „Wa» hat «r 
Trr d«nn grsagt?' — „Er sagte mir. daß ich 
euch augenblicklich um einen andern Platz umsehen 
WL* 

[3m R e s t a u r a n t . ] Gast: „Kellner, wi» 
i Itmmcn Sie dazu, mir 2 Mark für den halben 

Hummer anzurechnen, während derselbe auf der 
Speisefaitc nur mit 1,50 M . verzeichnet steht?" 

| — Kellner: „verzeihen Sie, mein Herr, di« Sache 
fcit aber ihre Richtigkeit Der Hummer, den ich 

gebracht habe, ist nämlich bedeutend frischer 
»I« der auf der Karte." 

[ B e r l i n e r i s c h . ] Richter: ..Sie haben 
erst »vr Kurzem zwölf Jahre verbüßt, und nun 
sitzen Sie schon wieder auf der Anklagebank!* — 
Ingeflagter: „Schon wieder 5 Ick meene, wenn 

man zwölf Jahr« lang nich mehr uff ihr fefefTcn 
hat, bet wäre doch 'ne schön« Zeit.* 

[Auch d a « n icht « i n m a l . ] Ermattet 
kehrt «in Sonntag»jager von der resultatl«sen Jagd 
beim und trifft unterweg« einen Bekannten. „Nun, 
nicht« getroffen?" — Trübselige« Schüttrln de« 
Kopfe«. — „Aber der Förstrr hat mir «rzählt, Sie 
h."tt«n eine Kuh verwundet, die auf der Weide 
graste." — „Ach, der Förster will mir nur schmei-
cheln." 

[ R i c h t i g . ] Ah, grüß' Gott, Frau Huber. 
Lang« nicht da« Vergnügen gehabt. Wie geht e« 
Ihnen d«nn? — Ich dank«, srhr gut. - Und dem 
Herrn Gemahl? — Wir haben un« scheiden lasien. 
— So? Na da geht e« ihm ja auch sehr gut. 

[ D e r B e r g f e x . ] Führer (zu einem ver-
unglückten Mitglied de« Alpenklub«): „Haben Sie 
mir noch etwa« mitzutheilen?* — verunglückter: 
„Ich sterbe gern, ich bin 500 Meter höher herab-
gefallen, al« meine sämmtlichen Vorgänger!" 

Nachtrag. 
s Z u m E m p f a n g e deS K a i s e r « 

i n C i l l ü l Wie man unS mittheilt, sind vier 
Frauen (Anna Hummer. Marie Neckermann. 
Leopoldin« Rakusch und Marie Zangger) seitens 
des Herrn Bürgermeister« gebeten worden, die 
Gründung eine« FrauenauSichußes zum Em-
psange des Kaisers und zur Mitwirkung bei 
dem Parkfeste, welches zu Ehren deS Kaisers 
stattfinden wird, bewirken zu wollen. Die 
Einladung an die Frauen und Fräulein der 
Stadt, welche diesem Ausschüsse beizutreten 
wünschen, wird nächster Tage öffentlich erfolgen, 
und die gründende Versammlung am Montag 
nachmittags um 5 Uhr im Gemeinderathssaale 
stattfinden. 

Eingesendet. 
An alle B a t e r l a n d s f r e u o d e O e s t e r r e i c h s ! 

Der p a t r i i t i s c h e F r a u e n - H i l f « -
v e r e i n v o m R o t h e n K r e u z f ü r M ä h r e n 
hat vorig«« Jahr zum 60. Geburi«tage Sr . Majestät 
de« Kaiker« «in« dem Rothen Kreuz gewidmete 
Huldigung«hymne herausgegeben, mit 20 kr. ver 
Exemplar verkaust und unter dem Schutze der 
k. k. Statthaltern in ganz Mähren verbreitet. I « 
Anschlüsse an diele WohlthähigkeiUaction hat ein 
Comite von Männern au« dem Volke eine neue 
Auflag« diese« patriotischen Liede« in allen Lande«-
sprachen veranlaßt, um allen Kronländern de« öster-
reichischen Kaiserstaate« Gelegenheit zu geben, sich 
diesem Ausdrucke von Völkertreue und Ergebenheit 
anzuschließen.. Da« Comitv zur Verbreitung von 
„Oesterreich« Huldigung" bittet: Di« Gemeinde-
Vertretungen d«r Haupt- und Provinzstädt«, der 
Curorte, Sommerfrischen, Marktflecken und Dörfer 
etc. mögen an die bemittelten Bewohner auf geeig-
netem Wege herantreten, zum Geburtstage Sr . Maje-
•tät de« Kaiser« je ein Exemplar diese« dem Rothen 
Kreuze gewidmeten Liede« mit 20 kr. anzukaufen 
und den Erlös der Sammlungen direkt der öfter-
reichischen Gesellschaft vom Rothen Kreuz einzusenden. 
Zugleich werden der hochwürdige Cleru«, die k. u. k. 
Militärkommanden, die Vorstände aller k. u. k. Privat-
beamtenkörper. Schulen. Verkehr«anstalten, Bankinsti-
tute, der Gesang-, Schützen-, Leieranen- und aller 
übrigen Vereine gebeten, den Ankauf de« parteiischen 
Liede« in ihren Wirkungskreisen anzuempfehlen. 

Da» Comite wendet sich hiemit an den hohen 
Adel, die Finanzwelt, an alle Patrioten, an die 
Frauen und Jungfrauen Osterreich« mit der Bitte, 
diesem Humanitaren Unternehmen al« Förderer und 
Patronessen beizutreten und den verkauf einer möglichst 
großen Anzahl von Eremplaren an Freund« und 
Bekannt« zu vermitteln. Die Namen der Förderer, 
di« eingelaufenen Beträge, di« Ueberzahlungen werden 
am 18. August, dem Geburtstage unsere« Kaiser«, 
in den Tagesblättern veröffentlicht werde». Bestellungen 
von „Osterreich» Huldigung" sind in der Musikalien-
Handlung bei Franz Rörich. Wien l . Kohlmarki 11, 
zu machen, welche unentgeltlich den Commission«-
verlag übernommen bat. An Gemeindevertretungen, 
Förderer, überhaupt an accreditierte Personen wird 
da« Lied um den Druckkostenprei«. das Hundert 
mit 2 fl., abgegeben, um dasselbe mit 20 kr. «eiter-
zuverkaufen und die gesammelte Summe dem Rothen 

Kreuz einzuschicken. Da« Comite zur Vertretung 
der Sache de« Volke« erbittet und erhofft von den 
kompetenten Behörden jene amtliche Unterstützung 
diese« Unternehmen«, welche der Statthalter von 
Mähren, in gerechter Würdigung de« Zwecke«, dem-
selben vorige» Jahr durch Anempfehlung zum An-
kaufe de» patriotischen Liede« zugunsten de« Rothen 
Kreu,e« mittelst Erlasse« an die Gemeinden und 
durch die Amt«zeitungen der k. k. Bezirk«hauptmann-
schatten in nachhaltigster Weise angedeibeu ließ. 

Für da« Comite zur Verbreitung von 
„Oesterreich« Huldigung" 

August «Jßonet. ZSikßel« K i t t e r » H u t m a » » 

An t t r l l t i r i s che M ä d c r . 

[Cur - und F r e m d e n ! iste der Landes-
C u r a n s t a l t R o h i t s c h - S a u e r b r u n n 
v o m 28. J u l i . ] Grazian Balmarin, Kaufmann, 
au« Triest; Anton veninger, Kaufmann, a. Raab; 
Emanuel Schwärz, Kaufmann, mit Söhnchen, au« 
Szegedin; Jakob Schlichter. Kaufmann, au« Buda-
pest; Karl Neweklowskv, k. und k. Hauptmann de« 
Ruhestände«, mit Gemalin und Sohn, au« Urfahr; 
B« la Lackenbacher, Kaufmann, au« Triest; Jäkob 
Hirschler, Kaufmann, au« Böhönpe; Jmre Zavetz, 
Schmeinebändler, a. StefanSdorf; Johann SzotsttS, 
Schweinehändler, a. StefanSdorf; Jgnacz Brauer. 
Kaufmann, au« Banog-Szt.-György; Josef Haller, 
Advocat, mit Gemalin, zwei Kindern u. Erzieherin, 
au« Kapuvär; Michael Karl Ritter Rukavina von 
Vezinovac, Bezirk«vorsteher I . Classe, mit Gemalin, 
zwei Kindern und Diener, au« Trebinje; Stojko 
Lbradovic, Kaufin., au« Pancsova; Franz Kornke, 
insulierter Stift«probst, Consistorialrath und Stadt-
Pfarrer, au« Friesach; Rosi Kornke, Private, au« 
Frieiach; Ludwig Szüt« von Ta«nad. Ministerial-
Concipist, au« Budapest: Alexander Wamberger, 
Kaufmann, a. Gr. Kanizsa; Alexiu« Achatz. Kauf-
mann, au« Feldkirchen in Kärnten; Ich. Kalivoda, 
Privatier, mit Gemalin, au« Groß Kanizsa; Jda 
Ornstein, Kaufmann»-Gattin, mit Töchterchen, au« 
Agram; Ferdinand Sladvvic von Sladojevich, 
Gut«besitzer, mit zwei Töchtern, au« Groß-Erpenja 
in Kroatien; Joses Karlovic, Krei«gericht«präsident, 
mit Gemalin, au« Serajevo: G>'za Remeb« von 
R^babogyoszlü, Advocat, mit Johann Dcbrovic«, 
Student, au« Groß Kanizsa: Paul Haller. Grund-
besitzer, au« Lendorf; Cäcilie Schwainburg, Private, 
au« Agram: Gisela Alexander, mit Olga Granitz, 
au« Agram; Janko Baron Vranyczany, GutSbe-
sitzer, mit Gemalin, au» Sv. Kriz in Croatien; 
Dr. Alfred Schoenstein k. AuScultant, a. Agram; 
^iga Spitzer, aus Krapina; Anna Pvxp, mit zwei 
Töchtern, au» Graz; Albert Palst», mit Nichte, a. 
Budapest; Karl Hontschik, Kaufmann, au» Wien; 
Giovanina Liebmann, Private, mit Tochler, au» 
Triest: Marie Litscher, Private, mit zwei Töchtern, 
a. Triest; Eduard Eichler, akademischer Tanzmeister, 
au« Graz; Ludwig Alexander, Kaufmann, mit Ge-
malin, a. Agram; Karoline Jpavic, Arzten«-Gattin, 
m zwei Töchtern, a. St . Georgen a. d. Südbahn; 
Ambro« Broszoviö, kgl. öffentl. Notar, m. Gemalin. 
au« Krapina; Dr . Aektor Alexander, kgl. Gericht«.-
Au«cultant, au« Agram; Drd. Bernhard Gostl, a. 
Kravina: Clotilde Marjanoviö, UniversitätS-Pros.-
Gattin, m. vier Kindern, a. Agram; Zsiga Stern, 
Pächter, au« Pandeföld; Janko Broz, Kaufmann, 
mit Gemalin und Tochter, au« Klanjec; Clara 
Guttmann, au« Triest; Leopold Koritschan, Kauf-
mann, a. Krapina-Töplitz ; Neosit Njegu«, Geistlicher, 
au« Kistanje; Karl Tezelj, Beamter, »u« Zara; 
Ivan RaZkovi^, Kaufm.. auS Zara; Josef Ruderer. 
Kaufmann, au« Graz; Gabriel Gjurgjevi^. Gut«. 
besitzer, a. Kaniza in Zagorien; Bernhard Seidner, 
Holzhändler, mit Gemalin, au« Berzcva, Ungarn; 
Graf Hermann Zichp, k. k. Kämmerer. Privatier, 
mit Gemalin Gräfin Hermine Zichv u. Schwägerin 
Marie Baver, au« Jakob«hof, in Ungarn; Ludwig 
Jvancan, Pfarrer, au« Zabok; Marie KoSler, 
Gutsbesitzerin, auS Laibach, mit Tochter Seemann, 
Med.-Dr.-Gattin , au« Fiume: Med. - Dr . Kosta 
Radojkic, prakt. Arzt, au« Semlin; Samuel Bun. 
HandelSschul - Director. au« Groß - Kanizsa ; Dr . 
Dominik Citezic, Advocat, au« veglia; Jobann 
Lapo«. Privati«, au« Agram; Franz Martschitsch, 
Realitätenbesitzer, a. Slemen; Gpörgy Szerdahelvi, 
Landwirt, «uS Kanizsa ' Albert Steiner, Kaufmann, 
au» Essegg; Hugo BleSke, Beamter, mit Gemalin, 
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au« Ägram; I . Csilag, Äaufmunn, au« fftumc; 
H«nric»e Singer, au« Krapina - Töpli« ; «dolxb 
»ntcn Blau. Kaufmann, au« Budapest; Arnold 
Hirkchlcr. Buchhalter, a. Siflet; Bojslav I . Kujund-
jit , stud. nied., mit Mutter und »«ei Tanten, a. 
Belgrad; Piada Kapitanovitsch, Profesior«-Witwi. 
mit Tochter Katharina Kcmiffarovic, a. Mitroviö; 
Beter Dimitroff. Diplomat, mit Gemalin, au« 
Belgrad; Josef Pintar, Bürgermeister und Kaus-
mann, mit Gemalin, au« Brbovsko; David Stern. 
Kaufmann, mit Gemalin, au« Graz; Milan Milo-
ranovitsch. Advocat, au« Belgrad; Georg Dimitri-
jevit«. Apotheker, mit Bruder Wasa Dimitrijepic, 
Mediciner, au« Belgrad; Julia Cramer, Private, 
mit Tochter und Theresia Foa, auö Triest; Albert 
Kraus,. Kaufmann, au« Wien; Emilie Jankovic«-
Masirevic. Private, mit Köchin, au« Budapest; 
Juiie Sa,ic, Obersten« Wit>»«. mit Tochter, au« 
Teme«var; Emilie Wive. Ri-ketti, Private, a Triest. 

Verfälschte schwarze Seide. 
f t t n m l renne et* VSAerche» des Ltst t ts . von Umi r.on 
feill. »nd die r tnaiot v<iMs«bu»g tritt 1#fc« »n Tage: Öd>lt, 
rein gesätbtt Eeid? häufelt ioforc kufomnrn. vtvlSHt lald vnd 
MstUvUft »em« UfAeron dclldraunlicher kyorbe. - ««s t t tch t t 
Ct idt «vie «ri4|f »ird u*.-.ö bricht) tre««I laa^om fort. 
«eiaeniliÄ jlipnmrn die ..Echufi^dea" raeüet wenn sehr inu rtatten-
«vks erschwert), »nd dtattrliiht ei«e dunkeldeanae «ch t . d,e ftch » 
Gegensatz z»r echten Beide nicht frdiiftl», f«nl>etn t i«»:»t . Verteil« 
man die »iche der echte» Seide, s» ^erftövdt fte. die der verglich, « 
n,cht. Ta« Letdensadr,k»-DepS: von « . He«»edetG » K. Hos. 
lirfrxttct •. Anrich, verkentet fjetti MsÄtr vor» wne« echte» 
fiofte» o? Zedern»«»« and liefert nnielae SKoben nnd ganze Stacke 
tz«No- nnd zollfrei ta 's Hau«. 4 

Unter 

99 1 i o u 
erlügt ein Brief in der Administration die«e> Blatte«. 

Schwarzer F r a c k 
modern, mit Atks-Futter, nur einigemal getragen. Ut 
billijjr tu Vrikanfen. — Auskunft in der E*pediti«n. 

65«—I 

Im Verlage von Joh. Rakusch. 

Sarg's Glycerin-Zahn-Creme. 

KSchönheit 
der Zähne. 

\L< 

Nach kurzem Gebraacli 
uii'-ntt». als Zahnpatxm. 

\ L 0 h 0 \ T 
8anitMt*b«här<lticli geprüft. 

Ü V S e h r prakt. ans Reiten. Arom. e r f r i s c h t e 
Unschädlich selbst für das zarteste Zahnemnl-
NB. Bereits in Deutschland, Frankreich et«, 

mit grösstem Erfolg eingeführt and bei 
Hof, in den höchsten Kreisen, sowie im 
einfachsten Börgerhaose im Geh rauch. 

/.» haben bei den Apothekern ». Parfnmenr« 
etc. 1 Stück 35 kr., in Cilli bei den Apoth. 
J . Kupserschmid, Adolf Marek ; ferner bei 
Milan Hoferar, FrannJanesch. Tränn & Stiger, 

J . Warmath. 807—c 

Bei <»iner ansUlndisen Beamteiiafrau werden 

zwei Kostknaben 
in gute Verpflegung und strenit« Aufsieht genoimin, ] 

Anfrage bei der Admioistrstion. 684—1 

[S Apotheker-Schachteln jtj 
M aller Gattungen, >. 

>«#K <•'>* 1 y 

Postversendungs-Cartons ^ 
in allen Gröswen mit und ohn« Blechkant«a fl 
ferner auch alle Cartonageo für K A n c b n t A 
Seifen- nnd Surogat-Fabriken solid, schnell 
ferner auch alle Cartonsgen fflr Kihracbaer-. 

)gat-Fabrike: 
und billigst 

Cartonaeea-Fabrik M. HOrmain. 
fl 

\ 
S o e b v n e r s e l i i e n : 

Ausflüge 

VmiMr ist der Krloli 
SommertpronNen, unreiner Teint, ge lbe Flecken 
etc. verschwinden nnbedingt beim täglichen Ge-
brauch von 

Bergmann's Liliermnlch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

Vorräthig a .Stück 40 kr. bei Johann Warmnth, 
Frisenr, Cilli. 271—c. 

W GRAZ, Salaamtsganse ß. M 

M M M W i l l 

i t l 
i m S c l t u i t t z e t e h n e » t . / m -

K i l t s t i l e t d e r u w -K t l i t t e l d e n 

4 ' h e i » nach bewährter leicht I 

Methode, zu coulanten 'Bedingungen ertheil 

M a r i e I l e e l i t o l d 
Damenkleidertnacherin 

C I L L I , SeüeriasK 2. (Ecle der Nensasse-) 

m m umi i i i i i 

V e i m a r l i e r i B P l S p a r c a s s e - k i i n d m a f h i m f ? . 
in der ™ ™ ~ 

Umgebung Cilli 
nelist kurzem Führer durch die Stadt. 

Preis 10 kr. 

Joh. Rakusch, Cilli. 

Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in'p D e p 6 t : 

S t a a t * - u n d l l a i i k i i o t e n * 
? 
H 

U m I r r t h ü m e r n vorzubeugen , er-
l anden w i r nnS darauf aufmerksam zu machen, 
daß P l a t a t i e r u u g S - A u f t r ä g e WW^ nur 
a n die 

Auch- ».Papierhandlung 
J o h « U t t k i m c l i 

zn adressiern sind. 

K i n s i e d c -

Pergament-Papier 
2u haben in der 

Bncb-1 Papierhandlnni Jot. Bakoscb. Cilli. 

Werthpapiere des In- und Auslandes, 
Cassenscheine und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfuhren. 

i ß t e f P t t w H o n . 

.41« X e b e o c t e l l e n « I r r Ü H t r r r . - u n * . B h h U Obernimmt die Sparcasse d r 
Stjidtgenieinde Cilli anch alle banksTilii^i.'ii W r e h n e l zur LVbertnitUang fcii di« ßanktiliale 
G r a i . 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4. Lit E. 

Schöne Bauplätze 
i m S t a d t r a y o n C i l l i 

sind unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. — Auskunst uit!> 
Verkaufsabschluß durch Herrn Baumeister H i g e r s p e r g e r u. Comp, 
Grazer Gasse Nr. 10. G3t"—C. 
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Kuniimachung. 

toii 

Karlsbader Porzellan-, Blech-
und Guss-Geschirr. 

sin Versuch genügt u m sich von der B i l l i g -
keil j« iiverzeuge» 

Uiu ialilr«ichen Zusprach bittet 632—1 

HvciiacM ««HToii A n t o n M i c e l l i . 

Verkauf'splatz: Bei d e r K a p n z i n e r b r & e k e . 

Jüngere Witwen, 
U , mit einem bemittelten und geprüften Hufschmied 
Wkuf» Ehe in Comaponden* treten wollen, werden 
«nacht, Zuschriften mit VeriuögensTcrbältnissen (die 
in Cilli od«T Umgebung mit eigenen Realitäten be-

Annagt) unter Steiermark, jwstlagerod PöltHchach zu 
Kbt.n. «10—3 

C a - l e i c l x e i i ' b e x g - e r 

concess. höhere Töchterschule 
sowie 

Privat-Volksschule 
i n O i l l i , S p a i c a s s e g e l s ä n d e . 

Die Zöglinge der Anstalt sind in jeder Beziehung bestens gehalten, 
die Lehrkräfte derselben vorzüglich. 

P r o s p e c t e v e r s e n d e t g r a t i s u n d f r a n c o 

die Vorsteherin der Anstalt 

der b e s t e , r e i n s t e u . b i l l i g s t e S ä u e r l i n g 

t, mit Weil! ode r F r u c h t t a f t vermischt , ein 
junbertrcffliclu-s Er fr s c h u n g a g e t r i n k . 

9 0 - <<, beii-hen in De|»0t bei Jo»ef MntiC. Cilli, 
^•owi. t» i allen Kaufleuten und r.u huben in llotels, 

JRe«uiurutioneii und GaatMttsern. 50<! "t) 

Fahrkarten und Frachtscheine 

nach A m e r i k a 
königl. Belgi>che l'ostdampfer der 

tot! S t a r L i n i e " v o n A n t w e r p e n d i r o k t n a c h 

New-York & Philadelphia 
[»Bccssionirt TOB der hohen k. k. Oesterr. Regierung 

Man wende »ich wegen Frachten und Fahrkarten 
In die 

E e d . S t a r L i n i e 
in W I K . V IV.. Weyringergasse 17. 

S t e i e r m ä r k i s c h e 
Landes-Cnranstalt 

Südhahn-Staiion Pölttchacli. 
8aiaon: 1. M a i bla 30. 8«ptemb«r. 

Trink-, Bade-, Kaltwasser- und i 
Molken-Curen etc. 

Irorkärea a l'roipeetf graU« durch die IMreetlon. 

Tempel- und Styria-Quelle, 
s t e t* f r i s c h e r KUIIaae. 

w tdU UCUCIICB UBKR UIV naiiuil^ lR BO" 
hit*eh-8*uerbrunn, «owte In allen Mincralwi^ er-
Hitn.ilniigen, renommierten 8pec«rti- und brojruarle-

GeifkiAen ua4 Apotheken. 5*»—-I 

V # f r w / t f , t r e m t n i J I W J n t e i w H r i / t 
t i e * H e r r n M * s u r r e r S e t » . » ' e r s t e h e n 

u 
N 

% FMROi 

S 8 

& I I a i i ) > ( 

ahnen-Decorat ions - S to f fe 
in allen Farben und Q u a l i t ä t e n zu den 

billigsten Preisen bei 
10. 

Auch werden daselbst Bestellungen auf 
Fahnen angenommen. 6^9 b 

< 3 - e s \ x c l r t 
tüchtige Agenten 

!ii den Verkauf Ton Kaffee in O-Kilo-I'akcten gegen 
koke Proriiion. An t ige zu richten an V , . S a i e i , 

r V a » a . e . 621-2 
Damen-Offerten werden auch angenommen. 

PENSIONAT 
für Studierende des k. k. Gymnasiums 

2.JOL Cilli. 
Beste Pflege, Aufsicht und Studienerfolge. 

Nähere Auskünfte ertheilt bereitwilligst: 
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Caiitionsnihige 

Verslßteißerin 
der de»t»chel und slov- nisrhcn Sprache mächtig wird 
»(•gleich aufgenommen in der Flaschenbier-Handlang 

Cilli, I5«hnh<ifsffts»« 11. 038—3 

Lehr junge 
mit guter Schulbildung, streng -rzogen. findet Auf-
nahme in der iremHchtwarenhnndlung de* E. Stiegler 

in Foun^lorf (Ober»teienr&rk). .'»So—3 

Lehrjunge 
wird sofort aufgenommen in der Z u c k e r b ä c k e r e i 
MÖRTL. Cilli. «2«—3 

Ein tüchtiger, geprüfter 5»»—3 

Dampfkesseiwärter 
findet bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung. Nüch-

ternheit selbstverständlich. 
Nähere s in der Expedition dieses Blattes. 

Ein Commis 
wird acceptirt in der Gemischtwarenhandlung des 
JOHANN OPALK St. Marein b. Erkchstein. 620-3 

HtrT''ngSü»e, Hau* Nr, 80, ist eine sehnn« 

freundliche gassenseitigeWohnung 
bestehend aus !i »der na h Vun«ch auch 3 Zimmer. 
Küche summt Zugehür zu vergeben. 627—4 

Eine Wohnung 
mit 2 Zimmer, Küche, Keller, Speis und Dachboden-
benütznng in der Garteng»-.ne bis 1. September d J. 
Anzufragen beim Leber. 022—8 

! 

Vom 15. September ist ein 

grosses gassenseitiges Zimmer 
im I. Stock recht» Herrengasse Nr. 25 zu vergeben. 

Schöne grosse 681—I 

T t T O T Z S T T T H T O -

i nde r l l . Etage, besteh, au» 4 Zimmer, Vorsaal. Küche, 
Speis etc. etc. Rathausjpisse 19. Anfrage daselbst 

ebenerdig. 

Freundliche Wohnung 
bestehend aus 7 Zimmern sammt Zugehsir und Garten-
benützung »*t vom 1. September zu beziehen; selbe 
kann aueh getheilt werden. — Auskunft in d. Expd. 

E i n e 459—c 

schöne Wohnung 
Schulgasse Nr. 18, l. Stock, 

bestehend a u s 3 Z i m m e r , Küche, Speise-
kammer. Tachboden und Keller ist p r . I . S e p -
tember d . J s . zu vermieten . N ä h e r e s im 
Amts loca le der Tparcasse d e r s t a d t g e m d C i l l i . 
In der Herrengaase in Cilli ist das y y E I A ~ S 
Nr. 30 sammt grossen Garten, Feld und grossem Bau-
platz, sehr geeignet zum Betrieb eines grossen Ge-
schäftes, unter leichten Zahluugsbedingni&sen ver-

käuflich. 023—3 
Nähere Auskünfte ertheilt di« Eigc-nihümerin.) 

Zu verkaufen. 614—3 

Mehrere Möbel, Clavicr. Bilder, Lampen tc. btf 
10. äuguit 1801. Herrengasse N r . 18. 

Zu den bevorstehenden Kaiserfeierlichkeiten em-
pfähle mich zur Anfertigung von 

sowie 

Transparenten, Lampions, bengalische 
Flammen zur Fensterbeleuchtung 

etc. 

T Z ^ i L . K L Ü E 1 2 
Buchbinderei, 

C ' t l l t , IV»*. Ü I . 

Vom tiefsten Schmerz ergriffen, geben die Gefertigten allen Verwandten, Be-
kannten und Freunden die höchstbetrübende Nachricht von dem Ableben ihre?» 
innigstgeliebten, unvergeßlichen Vater«, Schwieger- und Grossvaters, Herrn 

GEORG MISCHAG, 
Handelsmann, Haus- und Realitäten-Besitzer, vieljähriges Mitglied der Bosirka-

und Gemeinde-Vertretung in Gonobitz, 

welcher am 4. August vormittags 10 Uhr nach kurzem Leiden, versehen mit den Trös-
tungen der heil. Religion, im 70. Lebensjahre sanft im Herrn entschlummerte. 

Die Beerdigung der irdischen Hülle findet am ö. d. M. 4 Uhr nachmittags 
auf dem hiesigen Ortsfriedhofe statt. 

Die heil. Seelenmessen werden am 7. d. M. 7 Uhr früh in der hiesigen Pfarr-
kirche zu St. Georg gelesen werden. 

GONOBITZ, am 4. August 1891. .;2»-I 

Franz Mischag, Pauline Zrautkacker gec. Mischag 
H«4.un.».r^ al» T o c h t e r . amil, Ludwig, Josefe, arne, 

Anton Mischag, Zatharina Mischag Leopold Zrauthacker, 

Wilhelmine, Gteorg, Franz, 
Victor Mischag, 

a 1 » E n k e l . 

Carl Mischag. 
Leopold Mischag, 

PriMle, 

als Söhn«. 

Katharina Mischag 
p b . D r u s e h k o w l t s c h . 

a l » S c h w i e g e r t o c h t e r . 

Josef Zrauthacker, 
k. aag, Noiir , 

a l s S c h w i e g e r s o h n . 

Die 

Wasserheilanstalt Stein in Krain 
führte mit 1. August l. I . das 

Kneipp'sche Heil verfahren 5 
unter Leiwng des Herrn D r . A. Kupferschmied, welcher in Wörishofea 
beim hochwürd. Herrn Pfarrer Kneipp praktizierte, ein. 

D i e ärztlich vorgeschriebenen Anwendungen werden von gut gc> 
schulten, in Wörishofen ausgebildeten Heilgehilfen ausgeführt. 

Anfragen zu richten an Herrn D r . A. K u p f e r f ch m i e d, lei-
tender Arzt, S te in in Krain. 

D i e A a d e - E i g e n M i m e r . 

Local-V er änderung. 
.»•" (g/to — 

Erlaube mir hiermit ergebenst bekannt zu geben, dass ich mein im Hause 
Herrengasse 13, I. Stock, betriebenes Specia l -Geschäf t f ü r Bandagen, chirur-
gische Instrumente, chirurgische Gummiwaren, Artikel für Krankenpflege etc. 

vom 1. August an nach dem Hauptplatz Xr. 14, neben Luegg 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 

E d u a r d 
Josef Heuberger s Nachfolger 

in Ciraz. 

610—1 

Hause 

ir erlauben uns unseren geehrten Lesern und Kunden bekanntz» 
machen, daß sich unser Amtslocale vom I. August l. I . an im 

R a t ö a u s g a l s e H l r . 3 
(Bureau des Dienstmann-Institutes) 

befindet, und ersuchen, alle Geldsendungen uud Jnfertions-Aufträge dort-
hin zu richten. 

?ie Administration der „Deutschen Wacht." 

ind Verlag der Firm» J o h a n n Rateasch io Cillf Herausgeber und verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


